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„Die Welt leďt iŶ GŵüŶd“

Das FörderaŶgeďot für FlüĐhtliŶge iŶ GŵüŶd ďesĐhräŶkt 
siĐh ŶiĐht auf „ArďeitsgelegeŶheiteŶ“

FLÜCHTLINGSAUFNAHME - ZUGANG ZUR BILDUNG

IŶteƌǀieǁ ŵit BeƌŶd Satleƌ uŶd AlǁiŶ SĐhöleƌ 
ǀoŵ AK AsǇl SĐhǁäďisĐh GŵüŶd / BüƌgeƌiŶiiaiǀe 
gegeŶ FƌeŵdeŶfeiŶdliĐhkeit. Das IŶteƌǀieǁ fühƌte 
AŶdƌeas LiŶdeƌ

NaĐh deƌ aufseheŶeƌƌegeŶdeŶ BesĐhätiguŶg ǀoŶ 
FlüĐhtliŶgeŶ als Kofeƌtƌägeƌ ďei deƌ DeutsĐheŶ 
BahŶ iŶ SĐhǁäďisĐh GŵüŶd iŵ RahŵeŶ ǀoŶ Aƌ-
ďeitsgelegeŶheiteŶ ŶaĐh deŵ AsǇlďeǁeƌďeƌleis-

tungsgesetz sollen nun zahlreiche Flüchtlinge als 

Helfeƌ/-iŶŶeŶ ďei deƌ LaŶdesgaƌteŶsĐhau eiŶge-

setzt ǁeƌdeŶ. Was ist geŶau geplaŶt uŶd ǁie soll 
das aďlaufeŶ? 
Ja, es ǁiƌd deŶ FlüĐhtliŶgeŶ ǀoŶ deƌ Stadt aŶge-

ďoteŶ, siĐh ďei deƌ LaŶdesgaƌteŶsĐhau; LGSͿ auf 
verschiedene Weise mit einzubringen. Dieses An-

gebot, oder der Aufruf sich ehrenamtlich zu enga-

gieƌeŶ, ǁiƌd ǀoŶ deƌ Stadt SĐhǁäďisĐh GŵüŶd aŶ 
alle Einwohner herangetragen. Bisher haben sich 

über 1000 BürgerInnen gemeldet, die sich ehren-

aŵtliĐh ďei deƌ LGS eŶgagieƌeŶ ǁolleŶ. Deshalď eƌ-
sĐheiŶt es uŶs ƌiĐhig, hieƌ auĐh aŶ die FlüĐhtliŶge 
zu denken. Bereits jetzt waren zahlreiche Flüchtlin-

ge, zusammen mit einheimischen Ehrenamtlichen, 

als WeƌďeďotsĐhateƌ uŶteƌǁegs z.B. auf deƌ CMT 
uŶd ďei aŶdeƌeŶ passeŶdeŶ VeƌaŶstaltuŶgeŶ. So-

weit uns bekannt ist, sind mögliche Einsatzgebiete 

ďei deƌ LGS iŶ deƌ KaƌteŶkoŶtƌolle, ďei deƌ OƌieŶ-

ieƌuŶgshilfe ;GuideͿ deƌ BesuĐheƌ, iŶ deƌ IŶstaŶd-

haltuŶg uŶd EƌhaltuŶg deƌ AllgeŵeiŶläĐheŶ, odeƌ 
dem Auf- und Abbau bei Veranstaltungen. Einzelne 

FlüĐhtliŶge ǁeƌdeŶ als DolŵetsĐheƌ uŶd Stadfüh-

ƌeƌ füƌ BesuĐheƌgƌuppeŶ ǀeƌsĐhiedeŶeƌ HeƌkuŶt 
uŶd SpƌaĐheŶ täig seiŶ. FlüĐhtliŶge, die ihƌe Stäƌ-
ken im künstlerischen Bereich, wie Musik, Tanz und 

SĐhauspiel, ǁeƌdeŶ deƌzeit ǀoŶ dƌei hauptďeƌuli-
chen Künstlern angeleitet und ausgebildet, um ihre 

Talente zu fördern und gemeinsame Veranstaltun-

gen zu proben. Die drei Hauptamtlichen sind auch 

zustäŶdig füƌ die IŶtegƌaioŶ ǀoŶ FlüĐhtliŶgeŶ iŶ 
VeƌeiŶe, die siĐh iŶ deƌ LGS eŶgagieƌeŶ, ǁie Oďst- 
und Gartenbauvereine, Bienenzuchtvereine, dem 

VeƌeiŶ WeltgaƌteŶ odeƌ deŵ histoƌisĐheŶ Staufeƌ-
saga-Verein. Ziel ist es, dass sich durch die Mithilfe 

iŶ deŶ VeƌeiŶeŶ daueƌhate KoŶtakte uŶd „PateŶ-

sĐhateŶ“ eŶtǁiĐkelŶ köŶŶeŶ. IŶsgesaŵt siŶd ƌuŶd 
ϲϬ FlüĐhtliŶge ďei deƌ LGS akiǀ daďei. Das Pƌojekt 
hat deŶ NaŵeŶ „Die Welt leďt iŶ GŵüŶd“.

Auf ǁelĐhe ResoŶaŶz stoßeŶ die AŶgeďote ďei deŶ 
FlüĐhtliŶgeŶ? 
Einige Flüchtlinge kennen die Bezugspersonen der 

StadtǀeƌǁaltuŶg auĐh sĐhoŶ duƌĐh ihƌe fƌüheƌe 
MitǁiƌkuŶg ďeiŵ ϴϱϬ-jähƌigeŶ Stadtjuďiläuŵ iŵ 
Jahr 2012 und haben deshalb keine Berührungs-

ängste. 

Wie ist deƌ AK AsǇl iŶ die PlaŶuŶg uŶd DuƌĐhfüh-

ƌuŶg dieseƌ AŶgeďote eiŶďezogeŶ? 
An der Planung und Durchführung sind wir vom AK 

AsǇl ŶiĐht akiǀ ďeteiligt. 

NeďeŶ deŶ AƌďeitsgelegeŶheiteŶ hat siĐh die 
Stadt SĐhǁäďisĐh GŵüŶd auĐh uŵ eiŶeŶ Ausďau 
des SpƌaĐhföƌdeƌaŶgeďots füƌ FlüĐhtliŶge geküŵ-

ŵeƌt. Was ist hieƌ deƌ aktuelle StaŶd?
Füƌ deƌzeit Ϯϱ FlüĐhtliŶge ďietet die Stadt uŶd deƌ 
LaŶdkƌeis eiŶeŶ SpƌaĐhkuƌs ďei deƌ VolkshoĐh-

schule an, der das Ziel hat, Basiskenntnisse auf  

A Ϯ Niǀeau zu eƌlaŶgeŶ. Deƌ Kuƌs ist füƌ dƌei Jahƌe 
iŶaŶzieƌt. Iŵ aktuelleŶ Kuƌs ǁiƌd eiŶ AkzeŶt auf 
Gartenthemen gerichtet sein. Für zwei Flüchtlin-

ge ďezahlt die Stadt eiŶeŶ AlphaďeisieƌuŶgskuƌs. 
Weiteƌ soll eiŶ SpƌaĐh- uŶd BeƌufsǀoƌďeƌeituŶgs-

kurs beginnen, für Flüchtlinge mit Arbeitserlaub-

Ŷis, iŵ RahŵeŶ des Netzǁeƌks BleiďeƌeĐht Stut-

gaƌt-TüďiŶgeŶ-Pfoƌzheiŵ ŵit ESF/BAMF-MitelŶ. 
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IŶ deƌ GeŵeiŶsĐhatsuŶteƌkuŶt giďt es dƌei ǁeite-

ƌe, ehƌeŶaŵtliĐh geleitete SpƌaĐhkuƌse ǀoŶ peŶsio-

nierten PädagogInnen.

Deƌ AK AsǇl ŵöĐhte zusaŵŵeŶ ŵit deƌ Stadt eiŶ 
Netzǁeƌkpƌojekt zuƌ aƌďeitsŵaƌktliĐheŶ IŶtegƌa-

ioŶ ǀoŶ FlüĐhtliŶgeŶ staƌteŶ. WoƌiŶ ďesteht die 
)ielsetzuŶg, ǁeƌ ist ďeteiligt uŶd ǁas soll iŵ Rah-

ŵeŶ dieses Pƌojekts geŵaĐht ǁeƌdeŶ? 
Ja, unser AK hat in einer kleinen Gruppe ein Kon-

zept füƌ eiŶ Netzǁeƌkpƌojekt zuƌ QualiizieƌuŶg, 
BesĐhätiguŶg uŶd IŶtegƌaioŶ füƌ FlüĐhtliŶge iŵ 
Rauŵ SĐhǁäďisĐh GŵüŶd eŶtǁoƌfeŶ. Die Stadt 
hat sich als Projektpartner angeboten und wird 

ďei deƌ AŶtƌagstelluŶg füƌ Föƌdeƌŵitel akiǀ ǁeƌ-
den. Zwischenzeitlich ist auch das Landratsamt 

Ostalďkƌeis als ϯ. PaƌtŶeƌ iŵ Boot. Das AŶgeďot 
soll für alle Flüchtlinge, unabhängig ihres asyl-

ƌeĐhtliĐheŶ Status, auĐh füƌ PeƌsoŶeŶ iŶ DulduŶg, 
für Flüchtlinge mit und ohne Arbeitserlaubnis of-

feŶ steheŶ. IŶ LehƌgäŶgeŶ, Pƌakika uŶd UŶteƌ-
ƌiĐht solleŶ Aƌďeits- uŶd AusďilduŶgsƋualiizie-

rungen ermöglicht werden, um den Zugang zum 

Arbeitsmarkt zu erleichtern. Bedarfsgerechte, 

ďeƌufsďezogeŶe SpƌaĐhföƌdeƌuŶg soll eiŶgeďuŶ-

deŶ ǁeƌdeŶ. Iŵ Netzǁeƌk solleŶ ǀeƌsĐhiedeŶe Bil-
duŶgstƌägeƌ, BeƌufssĐhuleŶ, VHS, PädagogisĐhe 
Hochschule, Handwerkskammer und viele weite-

re mitarbeiten. Angedachte Berufsfelder sind Gas-

tƌoŶoŵie, TeĐhŶik, HaŶdǁeƌk, Logisik, Soziales 
uŶd Plege, GaƌteŶ- uŶd LaŶdsĐhatsplege. Beƌeits 
jetzt giďt es iŶ deƌ GeŵeiŶsĐhatsuŶteƌkuŶt eiŶe 
Weƌkstat zuƌ ďeƌuliĐheŶ QualiizieƌuŶg, ǀoƌ alleŵ 
für Arbeiten mit Glas und Holz, die ehrenamtlich 

von einem Mitglied des AK Asyl geleitet wird. Eine 

andere Ehrenamtliche bietet Bewerbungshilfe und 

Training an. Ganz entscheidend bei der Aufstel-

lung des Konzeptes war die Erkenntnis, hier über 

die Möglichkeiten eines ehrenamtlich arbeitenden 

Kreises hinaus, den erforderlichen Arbeitsaufwand 

duƌĐh hauptaŵtliĐhe Kƌäte ďesetzeŶ zu ŵüsseŶ. 
Hieƌ siŶd eƌheďliĐhe iŶaŶzielle Mitel eƌfoƌdeƌliĐh, 
die sich uns möglicherweise, nicht zuletzt unter 

Mithilfe deƌ PaƌtŶeƌ, eƌsĐhließeŶ. Iŵ Mai ist eiŶ 
gƌoßeƌ „RuŶdeƌ TisĐh“ ŵit alleŶ IŶsituioŶeŶ ge-

plaŶt. VoŶ alleŶ SeiteŶ eƌfahƌeŶ ǁiƌ gƌoßes IŶteƌ-
esse und Unterstützung. 

Was ŵüsste aus euƌeƌ SiĐht ŶoĐh getaŶ ǁeƌdeŶ, 
daŵit eiŶe ďesseƌe IŶtegƌaioŶ deƌ FlüĐhtliŶge iŶ 
SĐhǁäďisĐh GŵüŶd ;uŶd iŵ OstalďkƌeisͿ geliŶgt? 
Wir engagieren uns auch weiterhin für eine Verbes-

seƌuŶg deƌ gesetzliĐheŶ RahŵeŶďediŶguŶgeŶ z.B. 

füƌ die AďsĐhafuŶg des ŶeuŶŵoŶaigeŶ Aƌďeits-

ǀeƌďots ďei AsǇlďeǁeƌďeƌŶ uŶd eiŶe AďsĐhafuŶg 
der sogenannten Vorrangprüfung. Immer wieder 

setzen wir uns für geduldete Flüchtlinge dahinge-

hend ein, dass sie doch eine Arbeit oder eine Aus-

bildung beginnen dürfen, obwohl in ihrer Duldung 

eiŶ Aƌďeitsǀeƌďot duƌĐh das RegieƌuŶgspƌäsidiuŵ 
aŶgeoƌdŶet ist. Die ƌestƌikiǀe AusleguŶgspƌaǆis 
mit Arbeitsverboten bei geduldeten Flüchtlingen 

kam von uns auch kürzlich in Gesprächen mit zwei 

PoliikeƌŶ zuƌ SpƌaĐhe. JedoĐh ist das ǀoƌ alleŵ eiŶ 
Thema auf Landes- und Bundesebene. Die Unter-

ďƌiŶguŶg deƌ FlüĐhtliŶge iŶ SĐhǁäďisĐh GŵüŶd 
sollte ŶaĐh uŶseƌeŵ WuŶsĐh zuküŶtig ǀeƌstäƌkt 
in kleinen, dezentralen Gebäuden umgesetzt wer-

den. Bekanntlich endet der Mietvertrag für die 

deƌzeiige gƌoße GeŵeiŶsĐhatsuŶteƌkuŶt ;GUͿ iŶ 
der ehemaligen Hardt-Kaserne, in der zur Zeit rund 

ϮϰϬ FlüĐhtliŶge leďeŶ, zuŵ ϯϭ.ϭϮ.ϮϬϭϰ. Beƌeits 
jetzt sind rund 60 Flüchtlinge, vor allem Familien, 

iŶ MehƌfaŵilieŶhäuseƌŶ deƌ NaĐhďaƌsĐhat odeƌ 
iŶ deƌ Stadt uŶteƌgeďƌaĐht ǁoƌdeŶ. WeŶŶ die ehe-

malige Hardt-Kaserne abgerissen wird, sollen die 

derzeit dort untergebrachten Flüchtlinge, so die 

Idee ǀoŶ LaŶdkƌeis uŶd StadtǀeƌǁaltuŶg, iŶ dƌei 
bis sieben kleineren Einrichtungen untergebracht 

werden. Im Blick sind bisher ein ehemaliges Büro-

geďäude uŶd eǀtl. eiŶ Neuďau iŶ NaĐhďaƌsĐhat 
zur bisherigen GU. Ein nächstes Gespräch mit dem 

Landratsamt hat unser AK Asyl im April.


